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Heimkehr van PMmn
Von Helmut Sündermann

Pflicht und Opfer — die geistigen Merk¬
male der nationalsozialistischenBewegung—,
waren die Gedanken, in deren Zeichen die
8t2 Fahnen der Hitler-Jugend in Potsdam
geweiht wurden.

Friedrich derGroße  und der Hitler-
junge Herbert Norkus,  deren am 24. Ja-
nuar in der feierlichen Stille der Potsdamer
Garnisonkirchevon der deutschen Jugend ge¬
dacht wurde, sind Heroen dieser zwei Worte
Pflicht und Opfer.

Der Pflicht gegenüber dem Staat und dem
Volk war das Leben jenes Preußenkönigs
geweiht. Er hat diesen Begriss zum ersten
Male in geschichtliche Formen gegossen, ihn
uns über die Jahrhunderte weiterleben las¬
sen. In der nationalsozialistischenBewegung
erlebte sein Geist der Härte gegen sich selbst,
des bedingungslosen Einsatzes für die
Nation, die Stellung des Gemeinschasts-
gedankens über alles andere, seine Neugeburt
und weltanschauliche Prägung . War durch
dieses Pflichtethos damals die Lebenslinie
eines großen Mannes bestimmt, so ist es
Ziel und Aufgabe der nationalsozialistischen
Revolution, es heute zum Merkmal des
ganzen Volkes  werden zu lassen. Wo
damals ein Nationalsozialist auf dem
Throne stand und seinen Willen in einer
seinem Denken fremden Welt durchsetzte, da
steht heute die Nation in den Fabriken und
aus den Aeckern. Sie hat im Sozialismus,
im Geist der Pflicht gegenüber der Volks¬
gemeinschaft, den Sinn und den Adel ihrer
harten täglichen Arbeit ebenso gesunden, wie
der alte König vor 150 Jahren die Recht¬
fertigung seines stolzen, ruhmreichen Lebens¬
kampfes. Der Weg. der vom Preußen
Friedrichs des Großen zum nationalsozia-
listi'chen Staat führt , ist der Weg von einer
großen, überragenden Persönlichkeit, deren
Lebenswerk — weil geistig nur mit ihm
selbst verbunden — nach seinem Tode nur
schematisch weiterlebte und langsam zu zer¬
fallen begann, zu einem Staat , dessen sozia¬
listischer Geist in den Millionen des ganzen
Volkes lebt und weiterleben wird, weil die
Jugend dieses Volkes die Fahne der Pflicht
ergriffen hat und ihr ihr ganzes Leben weiht.

Wenn die Banner , die in Potsdam ge¬
weiht worden sind, einmal grau und zer¬
schlissen sein werden, wenn die deutschen
Jungen , die mit leuchtenden Augen und
blondem Haar jene Stunden mitcrlebten.
einmal weiß geworden sind — dann wird
nicht unser Reich und der Geist, der es schuf,
auch alt und gebrechlich geworden sein, son¬
dern dann wird er leben, leben noch viel¬

estaltiger, noch tiefer in der Brust jedes
entschen Menschen verwurzelt als heute.

Auf diesen! Geist der Pflicht ruht die
Bereitschaft zum Opfer.  Durch sie
wurde unser Staat erkämpft. Die Toten
unserer Bewegung, die mit ihrem Blute den
Weg erschlossen haben in das Reich der Zu¬
kunft. haben uns den Geist der Härte und
Entschlossenheit gegeben, der unsere Be¬
wegung unüberwindlich machte und der
unsere Nation unsterblich werden läßt , wenn
sic ihn stets lebendig bleiben läßt.

Friedrich der Große und Herbert Norkus
standen als Repräsentanten der Idee der
Pflicht und des Opfers symbolisch über dem
Potsdamer Jugendtag.

Solange die Jugend zu diesem Geist sich
bekennt, darf die Nation gewiß sein, daß
der nationalsozialistische Staat , den Adolf
Hitler schuf und mit der Partei zur kraft¬
vollen Einheit werden läßt , das Zeichen der
Jahrhunderte auf der Stirne trägt . Niemand
wird mehr den Fluch der deutschen Geschichte
heraufbeschwören und diese geistige Einheit
spalten* können. Wer sich an ihr versuchen
wollte, würde daran zerschellen.

Denn wir haben nicht nur die Gegenwart,
wir haben die Zukunft!

Daran wird Deutschland immer denken,
wenn es das Wort Potsdam ausspricht.

SAN.mGrade der Men Köchr
Am Geburtstage Friedrichs des Großen

marschierte die Reichsführerschulc des Deut¬
schen Arbeitsdienstes, der an die Kolonisa-
tlonsarbelt Friedrichs des Großen anknüpft,
vor der Garnisonkirche in Potsdam  auf.

Der Rcichsführcrschule hatten sich die Ar¬
beitslager Potsdams angeschlojsen. Unter den
Klängen des Präsentiermarsches schritt Ser
Führer des Arbeitsdienstes, Staatssekretär
Hierl,  die Front ab. Sodann hielt er eine
Ansprache, in der er auäführte : „Wer be¬
wirkt, daß dort, wo bisher ein Halm wuchs,
nunmehr zwei Halme wachsen, der hat mehr
für ein Volk geleistet, als ein Feldherr , der
eine Schlacht gewann." Dies sind nicht Worte
eines Pazifisten, sondern Worte des größten
F-elbhcrrn aller Zeiten, Worte des größten
Königs. In der Tat hat der große König nicht

nur als Feldherr im Kriege mit dem Schwert,
sondern auch als Kolonisator im Frieden mit
dem Spaten seinem Volke und Staat neue
Provinzen erobert.

In einer Zeit , in der andere Fürsten nach
dem Grundsatz lebten: „Der Staat bin ich",
hat Friedrich der Große sich zu dem Grund¬
satz bekannt: „Ich bin der erste Diener des
Staates ." Und danach hat er gehandelt. Des¬
halb ist gerade für uns der große König Vor¬
bild und Wegweiser. In bewußter Anknüp¬
fung an die große fridericianische Tradition
haben wir die Rcichsschule des Arbeitsdien¬

stes nach Potsdam gelegt, damit von dieser
historischen Stelle des Dienstes und der
Pflichterfüllung Treue ausströme auf unsere
Führerschaft. Mit dem Gelöbnis , daß wir im
Arbeitsdienst als einem Dienst am Volke
unserem hohen Vorbild stets nacheiferu wol¬
len, werden wir jetzt einen Kranz nieder¬
legen am Grabe des unsterblichen Königs ."

Die Fahnen senkten sich und Staatssekretär
Hierl legte unter den Klängen d's „Fricderi-
cus Nex" an der Gruft einen Kranz nieder.
Es folgte ein Vorbeimarsch des Arbeitsdien¬
stes im Lustgarten.

Reav EmWiWMstz für die ReHrWNW
Einberufung des Reichstages für den 30. Januar

kk. Berlin , 25. Jan . Donnerstag vor¬
mittag verlautbarte das Hauptbüro des
Reichstages:

„Am Dienstag , den 30. Januar , nach¬
mittags >5 Uhr, Zusammentritt des Reichs¬
tages mit der Tagesordnung : Entgegen»
nähme einer Erklärung der
R e i chs r e g i e r u n g".

Die Bedeutung dieser Reichstagssitzung
geht schon aus dem Zeitpunkt hervor. Sie
wird am ersten Jahrestage der nationalen
Erhebung zu einem feierlichen
Staatsakt  werden , in deren Mittelpunkt
der Reichskanzler einen Rechenschaftsbericht
über das erste Jahr nationalsozialistischer
Herrschaft geben wird. Diese Erklä-
rung wird sowohl . n n e.np o l i >
tisch wie auch außenpolitisch
von größter Bedeutung sein.
Außer den Mitgliedern der Reichsregierung.
den Länderministern und Reichsstatthaltern
werden die Führer der SS . und SA., die
politischen Leiter der NSDAP , und das
diplomatische Korps der Sitzung beiwohnen.

Die Sitzung findet wieder in der
Krolloper  statt . Es sind aber Bestre¬
bungen im Gange, die Ncichstagssitzungen
in einen anderen Raum zu verlegen, da die
Benutzung der Krollräume außerordentlich
Hobe Kosten verursacht. Es wird daher er-
wogen, die Reichstagsfitzungen imPlenar-
sitzungssaale des preußischen
Landtags  abzuhalten, wo der Plan für 670
Abgeordnete durch Beseitigung der Tische vor
den Sprechen geschaffenw"rden könnt".

Wie man erfährt ist es möglich, dgß der
Reichstag nach der Sitzung am 30. Januar
nur auf kurze Zeit vertagt  wird.
Bei seinem Wiederzusammentritt würde er

dann etn neues , erweitertes Er¬
mächtigungsgesetz  zu verabschieden
haben.
Der Reichskanzler beim Reichspräsidenten
Reichspräsident vonHindenburg  emp¬

fing gestern vormittag den Reichskanzler
Adolf Hitler  zum Vortrag.

rer WchsbWvf und die
Lairdes-Wöfe beim Reichskanzler
Berlin , 25. Jan . Der Reichskanzler emp¬

fing Donnerstag mittag den Reichsbischof
und die Landesbischöse der Deutschen Ev.
Kirche zum Vortrag.
Der Saarbcvollmächtigte, Vizekanzler von

Papen , und Frau von Papcn versammelten
Donnerstag nachmittag die in Berlin weilen¬
den Saarkin der  um sich. Zur freudigen
Ucbcrraschung der Kinder erschien auch der
Führer , der von ihnen stürmisch begrüßt
wurde.

Der«mimle6?eul>k1og
Berlin , 26. Jan . Der Jahrestag der natio¬

nalsozialistischenRevolution soll ohne große
Feiern und Festlichkeiten begangen werden.
Bei der Wahl am 5. März 1933 hat der Füh¬
rer vier Jahre Zeit gefordert, um seine gro¬
ßen Reformen dnrchzuführen. Es war der
nationalsozialistischen Negierung trotz aller
Fortschritte natürlich nicht möglich, der gro¬
ßen Not in einem einzigen Jahre Herr zu
werden. Unzählige Zeitgenossen müssen noch
unter den Folgen der kibcralistischcn Miß¬
wirtschaft leiden. Darum soll die einzige Feier
des Sll. Januar darin bestehen, daß diesen

Weihe der HZ.-BanllWen in Potsdam
Berlin , 25. Jan . In der Garnisonkirchc in

Potsdam wurden an der Gruft des großen
Königs 342 Bannfahncn Ser Hitlerjugend
von dem Reichsführer Baldur vo» Schirach
geweiht. Unter den Gästen bemerkte man u.
a. ReichSminister Dr . Göbbels,  Reichs-
Minister Dr . Frick , Stabschef Rühm  und
den Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr.
Ley . Baldur von Schirach führte u. a. aus:

Zum ersten Male in der deutschen Geschichte
steht die geeinte Jugend an der Gruft unse¬
res grüßten Königs. Heute vor zwei Jah¬
ren wurde der Hitlerjuuge Herbert Norkus
von marxistischen Verbrechern auf furchtbare
Weise ermordet. In seinem Geist hat sich
nicht nur eine ganze Jugend erhoben, son¬
dern auch alte Menschen fanden im Gleich¬
nis seines Lebens die Kraft zu neuer Hoff¬
nung. Der Totalitäts - und Führungsan-
spruch, den die HI innerhalb der deutschen
Jugend erhebt, ist in den 21 Toten der HI
begründet. Sie geben uns das Recht, den
Nachwuchs des Volkes m unsere Zucht zu
nehmen.

Wenn ich das Programm der nationalsozia¬
listischen Jugendbewegung in der kürzesten
Formel umreißen sollte, dann würde ich
sagen: Wir haben die ganze Jugend zu Her¬
bert Norkus hinzuführcn . Die Herren Päda¬
gogen haben uns immer nur mit Vorsicht
empfohlen, aber wir dachten an die Ehre und
bekannten uns zu ihr. Darum haben auch die
Pädagogen kein Recht auf diese Jugendbewe¬
gung. Das junge Deutschland steht über
Stände . Klassen und Konfessionen hinweg in

einem großen Bunde zusammen. So wurde
die Hitlerjugend die größte Jugendorganisa¬
tion Ser Welt. Je mehr die uns anvcrtrautc
Jugend alles Trennende überwindet, um so
mehr können wir alle Gefahren bannen. Aus
diesem Grunde will ich in der mir anvertran-
tcn Jugend weder konfessionellen Streit noch
Vertretung irgendwelcher Son -erinteressen,
besonders aber keiucrlei Propaganda für
irgendeine bestimmte Staatssorm.

Vor mir stehen die 342 neuen Fahnen der
Hitlerjugend. Der Adler Friedrichs des Gro¬
ßen ist auf diese Fahnen gerichtet. Das Ver¬
mächtnis Friedrichs des Großen weht in
ihnen für alle, die der Hitlerjugend ange¬
hören. Euer Weg zur Unsterblichkeit führt
durch diese Fahnen. Ich weihe sie dem Ge¬
dächtnis des großen Toten und für das Werk
des größten Deutschen, der unter uns lebt.

Nach Beendigung seiner Rede legte Baldur
von Schirach an der Gruft Friedrichs des
Großen einen Lorbeerkranz nieder. In tiefem
Schweigen verließen die ReichSministerund
Ehrengäste das Gotteshaus . Dann begann
im Lustgarten der Vorbeimarsch vor dem
Führer der Hitlerjugend, voran die Blut¬
fahne. Weiter ging der nach Zehntausenden
zählende Zug durch die Straßen Potsdams
hinaus „ach Sanssouci , das, von zwölf rie¬
sigen Scheinwerfern bestrahlt, sich vom win¬
terlichen Abendhimmel abhob. Rechts und
links des Schlosses, aus dessen Dach die
schwarzweißcPreußenfahne wehte, nahmen
die Bannfahncn Aufstellung. Dann wurden
sie in das Schlotz Sanssouci getragen.

notleidenden Volksgenosse» durch eine beson¬
dere Zuwendung von Lebensmitteln und
Kohlen der Kameradschaftsgeist der ganzen
deutschem Nation bewiese« wird.

Der nationale Spendentag soll nicht in
Sammelaktionen , sondern in Hilfsaktionen
bestehen. Wenn auch die Opferbercitschaft des
deutschen Volkes an diesem Feiertage nicht
durch eine allgemeine Sammlung beansprucht
wird , so wird doch jeder von uns seinem
Dank an den Führer durch irgendein Ge¬
schenk oder eine Spende sichtbaren Ausdruck
geben wollen. So mancher möchte gern dem
Führer sein Liebstes weihen zum Dank für
seine ungeheure Leistung. Das ist natürlich
nicht durchführbar, denn die Reichskanzlei
könnte die Fülle der Gaben nicht fassen.

Dafür aber kann jeder an diesem Tage
dem Führer - anrch danken, daß er einem not¬
leidenden Bolksgencssen am 3Ü. Januar eine
besondere Frende bereitet , indem er ihn zum
Mittagessen einlädt , mit ihm in ein Theater
oder Konzert geht oder ihm irgendeine andere
Freude bereitet . Wenn sich die Volksgemein¬
schaft dnrch solche stillen Feier « noch enger
znsamcnschließt, so wird das der schönste Dank
an de« Führer sein und gleichzeitig sein
Werk weiter fördern.

Flaggen heraus am 30 . Iannar!
Berlin, 25. Jan . Aus Anlaß der Wieder-

kehr des Tages der Machtübernahmedurch dev
Volkskanzler Adolf Hitler flaggen am Diens-
tag, dem 30. Januar , die Rerchsdienstgebäude
im ganzen Reich.

Die Länderregierungen haben die Be-
flaggung ^ der staatlichen und kommune-len
Dienstgebäude, der Gebäude der Körperschaften
des öffentlichen Rechts und d°r Schulgebäude
angeordnet.

Die Bevölkerung wird aufge¬
fordert , sich dem Vorgehen der
Behörden anzu schließen.

Sonsetzung der Aussprache
mit Polen

Gesandter Lipski und Präsident Calonder
beim Reichskanzler

kk. Berlin, 25. Jan . Reichskanzler Adolf
Hitler empfing Donnerstag vormittag den pol¬
nischen Gesandten Lipski,  weiter den Präsi¬
denten der Gemischten Kommission für Ober¬
schlesien und früheren Bundespräsidenten der
Schweiz, Felix Calonder.
Englischer Kabinettsrat ohne Beschluß

London, 25. Jan . Das am Mittwoch nach¬
mittag zu einer Sitzung zusammengetretene
englische Kabinett hat , wie verlautet , vor
allem die Möglichkeit einer englischen Ver¬
mittlung in der Abrüstungsfrage geprüft.
Ein neuer Beschluß sei jedoch noch nicht
zustandegekommen. Das Kabinett wird vor
dem Wiederzusammentritt am Montag keine
neue Sitzung abhalten.

britischM̂MM gegen
§!. Paris , 25. Jan . Die Pariser Presst

wendet sich fast einhellig gegen die englisch«
Absicht, zwischen Paris und Berlin zu ver¬
mitteln. „Excelsior" bezeichnet die Erfolasans.
sichten der britischen Vermittlung als seh
mittelmäßig.  Macdonald würde Wohl ii
große Verlegenheit geraten» wenn Frankreiä
die Vermittln»«, unter der Bedinamm an



nehme» würde, daß Großbritannien schwarz
auf weiß die Verantwortung für alle mög¬
lichen Folgen übernehmen müßte.

„Le Jour " wendet sich dagegen, daß der
oberste Verteidigungsrat bei oen neuen Ab¬
rüstungsplänen nicht um Rat gefragt worden
sei. Der Rat habe voriges Jahr einen Min-
destrüstungsplan  aufgestellt, unter den
Frankreich nicht Hernntergeheu dürfe.

„Journal " erklärt, daß nie deutlicher der
absurde Charakter der Theorie hsrvorgetrcten
sei, daß inan die Sicherheit durch Nüstungsvor-
schriften gewährleisten könne und verweist da¬
bei auf die in der ganzen Welt bestehenden
Spannungen.

Im übrigen erfährt die französische Haltung
eine eigenartige Beleuchtung durch die Fest¬
stellung des Kriegsministers Daladier im
Finanmusschuß der Kammer, daß die Kre¬
dit Überschreitungen bei den
Festungsbauten an der deutschen
Grenze  700 Millionen Franken betragen.

KristWtWe mir Paris
Rücktritt - es Kabinetts Chautemps

Paris , 25. Jan . In parlamentarischen Krei¬
se» find am Donnerstagabend noch völlig uu-
kontrollierdare Gerüchte über Meinungsver¬
schiedenheiten innerhalb des Kabinetts ansge¬
taucht, die vielleicht sogar, wie man behauptet,
den Rücktritt mehrerer Minister zur Folge
habe» könnten; das würde zwangsläufig zum
Rücktritt der Gesamtregiernng führen.

Diese angeblichen Unstimmigkeiten werden
dadurch begründet, daß die Absicht des Mini¬
sterpräsidenten Chautemps, der vom Ge-
schäftsordnnngsausschuß der Kammer be¬
schlossenen Einsetzung eines außerparlamen¬
tarischen Untersuchungsausschusseszur Nach¬
prüfung des Stavisry -Skandals zuzustimmen,
nicht die Billigung derjenigen Kabtncttsmit-
glied r finde, die für ein autoritäres Durch¬
greifen der Regierung seien. Es werden in
diesem Zusammenhang genannt Sic Namen
der Minister Dalladier , Sarraut , Qnenille,
Mistlcr und Frot sowie der Untcrstaats-
sekrctär Gun la Chambre. Eine Entscheidung
erwartet man von dem am Montag znsam-
mentretenden Minifterrat.

Man wird gut tun, diese Gerüchte vor¬
erst mit allem Vorbehalt aufzunehmen.

Renn RiwiWMiil!»Frankreich
Paris , 25. Jan . Gegen die Leiter eines

Unternehmens zur Durchführung großer
öffentlicher Arbeiten ist Anklage erhoben
worden. Es handelt sich um den früheren
Ministerpräsidenten Frangois - Mar-
sa l und einen gewissen Gärard,  die Vor¬
standsmitglieder dieser Gesellschaft sind.

Im Anschluß an eine Unterredung, die
zwischen dem Ministerpräsidenten und dem
Handelsminister stattfand, wird bekannt¬
gegeben, daß auf Grund der im Handels¬
ministerium im Zusammenhang mit dem
Staviskh-Skandal geführten Untersuchung
der Generalinspektsr für das Kreditwesen nn
Handelsministerium Tel« marche  und
ein stellvertretender Abteilungsleiter dessel¬
ben Ministeriums vor den Disziplinarrat ge¬
stellt worden sind. Beide Beamte haben ihre
Amtstätigkeit sofort einzustellen.

Mitglieder der „Aktion Fran ^aise" dran¬
gen am Mittwoch nachmittag in den Pariser
Justizpalast ein, wo sie Flugblätter verteil¬
ten und lärmende Kundgebungen veranstal¬
teten. Einem Mitarbeiter deS Unterrichts¬
ministers de Monzie. der zufällig in den
Wandelhallen erschien, wurde übel mitge¬
spielt. Mehrere Anwälte, die im Staviskh-
Skandal eine regierungsfeindliche Haltung
eingenommen haben, benutzten die Gelegen¬
heit, um dem Angegriffenen heftige Vor¬
würfe zu machen. Der lebhafte Wortwechsel
Hütte säst zu Tätlichkeiten geführt.

der ZauMer Kaimmislea
Aufsehenerregende Enthüllungen

Danzig, 25. Jan . Die kürzlich erfolgte Auf¬
deckung einer riesigen internationalen Pro¬
pagandazentrale in Zoppot hatte bereits an¬
gezeigt. daß der Freien Stadt Danzig
eine wichtige Stellung in den kommunisti¬
schen Weltrevolutionärplünen zugedacht war.
Nunmehr ist durch den Prozeß gegen den
früheren kommunistischen Volkstagsabgeord¬
neten Kreft  und den Rotsrontführer
Nytewski endgültig erwiesen,
daß daS scharfe Zufassen der nationalsozia¬
listischen Lanziger Staatssührung und die
zähe Arbeit der Danziger politischen Polizei
unter Leitung des Kriminalrates Sowa
nicht nur Danzig, sondern vor allem auch
die östlichen Nachbarstaaten vor dem bolsche¬
wistischen Chaos bewahrt haben.

Die beiden Angeklagten, die während deS
Danziger Hafenarbeiterstreiks vor einem
Jahr bewaffnete Banden mit Feuerwaffen
gegen die Arbeitswilligen angesetzt hatten,
sind nunmehr von der Danziger Straf¬
kammer zu den höchstzulüssigen Gefängnis¬
strafen von 2 Jahren bzw. 2 Jahren 4 Mo¬
naten verurteilt worden.

In der Urteilsbegründung führte der Vor¬
sitzende aus : In weiten bürgerlichen Kreisen
sei man sich gar nicht recht klar darüber ge¬
wesen. was Danzig durch die KPD. gedroht
habe. Festgestellt sei. daß der RFB . mit Waf¬
fen versehen worden sei. Die Mittel zur An¬
schaffung der Waisen seien zum Teil von
der KPD. hergegeben worden. Mitglieder der

Die Gutscheine des Winterhilfswerks
Der 30. Januar ist nationaler Speudentag — Lebensmittel - und Kohlengutfcheine

6 . Lebensmittelgutscheine. Die Lebensmit¬
telgutscheine berechtigen zur kostenlosen Ent¬
nahme von Lebensmitteln im Werte von
einer Reichsmark je Schein. Etwas anderes
als Lebensmittel darf auf diese Scheine nicht
verabfolgt werden.

In der Zeit vom 30. Januar bis 15. Febr.
1934 werden diese Scheine in allen Lebens¬
mittelhandlungen in Zahlung genommen.

Lebensmittelgutscheine, die nach dem
15. Februar 1934 von den Bedürftigen vor¬
gelegt werden, oder solche, die den Stempel
der Ausgabestelle nicht tragen , dürfen von
den Lebensmittelhandlungen nicht in Zah¬
lung genommen werden.

Die Abrechnung  dieser Lebensmittel¬
gutscheine vollzieht sich folgendermaßen: Die
Lebensmittelgeschäftehaben die in Zahlung
genommenen Scheine aus der Rückseite mit
ihrem Firmenstempel oder mit handschrift¬
licher Firmenangabe zu versehen.

Zwecks Erstattung des Gegenwertes sind
die Scheine — soweit mehr als 100 Gut¬
scheine zur Einlösung vorgelegt werden, zu
je 100 Stück gebündelt — bis 28. Februar
1934 bei jeder Zahlstelle aller Banken,
öffentlichen Sparkasien, Girokasien, Giro¬
zentralen, Stadtbanken , Kommunalbanken,
landwirtschaftlichenund gewerblichenGenos¬
senschaften aufzuliefern. wo die Bezahlung
Zug um Zug stattfindet. Für die Einlösung
dürfen von den Zahlstellen keinerlei Gebüh¬
ren erhoben werden. Nach dem 28. Februar
1934 dürfen die Zahlstellen diese Lebensmit¬
telgutscheine nicht mehr einlösen.

Die Zahlstellen reichen die eingelüsten
Lebensmittelgutscheine bis spätestens fünf¬
zehnten Mürz 1934 ihren Zentralstellen ein,
von der sie der Neichsdruckerei, Berlin SW
68, Oranienstraße 90/94, unter Anzeige nn
die Reichsführung des Winterhilfswerkes
gesammelt einzuliefcrn sind. Die Zentralstel¬
len reichen bis 20. März 1934 der Neichs-
führung Rechnung über die an die Neichs-
druckerei abgesührten Lebensmittelgutscheine
zur Begleichung ein. Die Hauptgemeinschaft
des Deutschen Einzelhandels e. B. empfiehlt
dem Lebensmittelhandel, dem Kohlenhandel,
welcher bei den Lieferungen für das Wintcr-
hilfswerk zugunsten der notleidenden Volks¬
genossen auf jeglichen Verdienst verzichtet,
gleichzutun und eine dem Verdienst entspre¬
chende Anzahl Lebensmittelgutscheine auf
der Vorderseite deutlich sichtbar mit dem
Vermerk „Ungültig" zu versehen und als
Spende an die Neichsführung des Winter¬
hilfswerkes des Deutschen Volkes 1933/34.
Finanzabteilung . Berlin NW, Reichstag,
direkt einzuscnden.

6 . Kohlengutscheine. Die als „Sonder¬
ausgabe zum Tag der nationalsozialistischen
Revolution " zur Verteilung gelangenden

Kohlengutfcheinewerden gemeinsam nur oen
gewöhnlichen Kohlengutscheinen Serie „bl"
verausgabt und sind genau so zu behan¬
deln. Ihre Geltungsdauer erstreckt sich, wie
die der Kohlengutscheine der Serie „lü" auf
den Monat Februar 1934. Auch bei diesen
Scheinen hat der Bedürftige an den Koh¬
lenhändler . bei Landabsatz an die Zeche oder
das Werk, eine Anerkennungsgebühr in
Höhe von 15 Pfennigen je Schein zu zahlen.
Zum Unterschied von den regelmäßig zuge¬
teilten Kohlengutschcinen des WHW. sind
die Scheine der Sonderausgabe mit rotge¬
druckter Umrandring und mit einem gleich¬
farbigen Hinweis auf den besonderen An¬
laß versehen.

Die Abrechnung dieser Sonderzuweisung
ist gemeinsam mit der Abrechnung der Koh¬
lengutscheine Serie „lü" vorzunehmen-, eine
unterschiedliche Behandlung ist — abgesehen
von der Aufstellring eines besonderen Ver-
wcndungsnachweiseS für die Sonderaus¬
gabe — nicht erforderlich.

Ausführungsbestimmungen über die Zu-
teilung, Belieferung und Abrechnung der
laut Aufruf des Neichspropagandanunrsters
zum Tage der nationalsozialistischen Revo¬
lution zur Ausgabe gelangenden Gutscheine.

H.. Zuweisung. Es gelangen ohne Anrech¬
nung auf die sonstigen Unterstützungsleistun-

gen an die Bedürftigen zrrr Verteilung:
15 Millionen Lebensmittelgutscheine im

Werte von je 1 NM. Der Bedürftige erhält
für sich und für jedes zu seinem Haushalt
gehörende bedürftige Familienmitglied nach
Maßgabe obiger Menge je einen Lebensmit¬
telgutschern. Aus eigenen Mitteln des Win-
terhilfswerkes des Deutschen Volkes 1933/34
gelangen außerdem, abgesehen von der regel¬
mäßigen Zuteilung , zur Ausgabe: 6.5 Mil¬
lionen Gutscheine über je einen Zentner
Steinkohle oder Braunkohlenbriketts . Davon
erhält der Bedürftige mit eigenem Haushalt
oder eigenem Mietszimrner nach Maßgabe
obiger Menge einen Gutschein über einen
Zentner Steinkohle oder Braunkohlenbri¬
ketts.

Die Zuweisung der Gutscheine
an die Bedürftigen erfolgt am 30. Januar
1934 durch die örtlichen WHW. ° Stellen,
welche die Scheine vor der Ausgabe mit
ihrem Dienststempel zu versehen haben.

Genau wie bei den Kohlengutschcinen, so
zieht auch bei den Lebensmittelgutschcinen
jede mißbräuchliche Anwendung Zuchthaus¬
strafe nach sich.

Winterhilfswerk des Deutschen Volkes
1933/34 gez. Hilgenfeld.  Neichsführer.
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KPD. und des RFB . seien in größtem Maße
mit Pistolen und anderen Waffen versehen
worden. Die Organisation des RFB . hatte
einen militärischen Charakter; es wurden
Geländeübungen und Schießübungen mit
Karabinern veranstaltet . Daraus ergab sich
das Delikt eines unbefugten Gebildes und
bewaffneten Haufens. Bei der Strafzumes¬
sung müsse man berücksichtigen, daß die
Höchststrafe von 2 Jahren wegen dieses Ver¬
gehens nicht mehr für die heutige Zeit passe.
Eher wäre eine lange Zuchthausstrafe für
diese Tat angebracht.

In der Verhandlung selbst ergaben sich
haarsträubende Einzelheiten über die Vor¬
bereitung großer Terroraktionen durch die
KPD. m Danzig. Unter Aufwendung erheb-
licher Geldmittel haben die Angeklagten ihre
Anhänger planmäßig mit Schußwaffen aus¬
gerüstet. ausgebildet und zu Feuerübersällen
ausgesandt . Einzelne RFB .-Leute wurden
zur Ausbildung aus eine russische Kriegs-
schule geschickt. Ein Zeuge machte die aus¬
sehenerregende Aussage, daß ihm ein RFB .-
Mann schon vor dem Reichstagsbrand mit-
geteilt habe, es werde am 12. Mürz in
Teulichland losgehen.

WlGil
in kincm Mlisttlemlk

Bisher 1 Toter, mehrere Verletzte
Völklingen, 25. Jan . Im Frühstücksraum

der Edelstahlwerke ereignete sich am Donners-
tagvormittag 10 Uhr aus bisher ungeklärter
Ursache eine Explosion, die das Gebäude völlig
zerstörte. Ein Teil der Belegschaft, der sich
gerade in diesem Raum aufhielt, wurde umer
den Trümmern begraben. Ein Arbeiter wurde
als Leiche geborgen, acht wurden verletzt, davon
mehrere schwer. Der Aufseher des Aufent-
haltsraumes liegt noch unter den Trümmern.

Ueber die Ursache des Explosionsunglücks
im Aufenthaltsraum des Nöchlingschcn
Stahlwerks teilt die Direktion des Werkes
mit. daß wahrscheinlich aus einer in der
Nähe des Gebäudes im Erdboden befind¬
lichen Lichtgasleitung infolge von Erschüt¬
terungen Gas in den Aufenthaltsraum ein-
gedrungen sei. Wodurch die Entzündung ein-
getretcn sei. habe bisher noch nicht sestgestellt
werden können. Das Unglück hat . wie jetzt
seststeht. einen Toten , zwei Schwer-
und sechs Leichtverletzte  als Opfer
gefordert. Die Opfer tagen teilweise tiet

inner oen Trümmern vergraben, so daß sie
erst durch Schneideapparate und andere
Nettiingswerkzeuge befreit werden konnten.
Bereits in den Nachmittagsstundcil waren
die Trümmer wieder aufgeräumt.

Heute Freitag . 36. Zanuar
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Soziale Weil in, neuen 8ml
Laudestagung der Wohlfahrtspflegerinue»

Die VWN .-Fachschaft der Wohlfayrts-
pflegerinnen Württembergs trat in Stutt¬
gart zu ihrer ersten Landestagung zusain-
men. Nach der Begrüßung durch die Lan-
dessührerin der Fachschaft . Frl . Denzel,
und der Geschäftsführerin des VMA ., Frl.
Eber Hardt,  sprach Stadtrat Dr . Cu-
Horst - Stuttgart  vor gut besetztem Saal
über „Die Weltanschauung des Nationalso¬
zialismus/

Er betonte , daß der Nationalsozialis¬
mus nicht nur die wirtschaftliche und sittliche
Not beseitigen wolle , sondern die Entfal¬
tung aller Kräfte des Volkes im Nahmen
einer einheitlichen Weltanschauung anstrebe.
Die nordisch-germanische Erb - und Blutmasse
dürfe von nun an nicht mehr gesprengt
werden durch Einmischung fremdrassigen
Blute ?. Das Endziel der Idee unseres Füh¬
rers sei eine gemeinsame geistige Haltung.
Der Abend klang mit einem geselligen Bei¬
sammensein aus . Am Sonntag morgen
wurde zunächst kurz von Frl . Eberhardt auf
die Krankenversicherung und Nentenversor-
gung des VWA . hingewiesen , die auch auf
diesen Gebieten den Zusammenschluß der
Frauen in der deutschen Arbeitsfront dar»
stellen.

Sodann folgten interessante Ausführun¬
gen der Geschäftsführerin der Neichsfach-
schaft, Frl . P i s s e l - Berlin , über die so¬
ziale Arbeit im neuen Staat.
Gerade die Wohlfahrtspflegerinnen , die den
Notständen in unserem Volk bei ihrer Ar¬
beit tagtäglich begegnen , begrüßen die
Wandlung des bisherigen Wohlfahrtsstaa¬
tes zum Erziebunasstaat . Die Taaunq schloß
-nit dem Bekenntnis zu unserem
Führer . _ __ __

Turnen und Sport
Tagung des Kreises 8

der Deutschen Turuerschaft in Nagold
Am kommenden Sonntag treten in Nagold

zum erstenmal seit der Neuorganisation der
DT die führenden Personen des Turnkrei¬
ses 8, Nagold , und der diesem zugcteilten
Turnvereine zusammen , um die Richtlinien
für die turnerische Arbeit innerhalb des neuen
Kreises fcstznlcgcn . Zum Kreis 8 zählen be¬
kanntlich die Vereine des seitherigen Unteren
Schivarzivald -Nagoldgaucs , hinzu kamen eine
Reihe von Vereinen aus dem früheren Mitt¬
lere » Schwarzwaldgau und der TV Freuden¬
stadt vom Oberen Schwarzwaldgau , so daß
heute der Turnkrcis 8 die Obcrämtcr Calw,
Fcubenstadt , Horb , Nagold , Neuenbürg , fer¬
ner den westlich von Bittelbronn gelegenen
Teil von Hohenzollern umfaßt . Ueber die

Ortsvorsteher -Einsetzung in Simmozhelm
In Simmozheim  fand dieser Tage die

AmtSeinsctzung des neuen Ortsvorstehers,
Bürgermeister Schelle,  statt . Rührige
Hände gaben dem schönen, neu instandgesctz-
ten Nathaussaal ein feierliches Gepräge.
Blühende Blumen und frisches Tannengrün
waren im Verein mit den Fahnen und den
Symbolen des Reiches der äußere Nahmen,
der die Vertreter des Oberamts und der
Kreisleitung , Landrat Nagel  sowie Kreis-
lciter Wurster,  in Simmozheim willkom¬
men hießen . Landrat Nagel leitete und cröff-
ncte die feierliche Stunde . In markanten
Worten sprach der Obcramtsvorstanü über
die Stellung des Ortsvorstehcrs im heutigen
Staat . In großen Zügen legte der Redner
die großen und verantwortungsvollen Pflich¬
ten des Ortsvorstehers den Gemcindevertrc-
tcrn dar . Segensreiche Arbeit für die Ge¬
meinde kann nur geleistet werden , wenn die
verantwortlichen Führer Zusammenarbeiten.
Hier steht als oberstes Gebot , daß Ortsvor-
stcher, Fraktionsführer der NSDAP , und der
gesamte Gemeindcrat immer vertrauensvoll
Zusammenarbeiten . Die früher langen und
wirkungslosen Aussprachen innerhalb des
Gcmeinderats haben heute keinen Platz mehr.
Mit Schule und Kirche hat der Ortsvorsteher
stets engste Fühlung zu behalten . Der von
Landrat Nagel gezeichnete Umriß über die
heutige große Arbeit eines Ortsvorstehcrs
brachte den Teilnehmern oer Feier reichen
Gewinn . Die N "de wird sicher dazu beitra¬
gen, daß jeder Einwohner künftig seinen be¬
scheidenen Anteil dazu beiträgt , die Arbeit
zu erleichtern . Der Oberamtsvorstand dankte
noch zum Schluß dem seitherigen Ortsvor-
stchcr, jetzt Berwaltnngsaktnar Fischer,
für die ersprießliche Arbeit , die dieser wäh¬
rend seiner langen Tätigkeit in Simmozheim
geleistet hat . Dann folgte die feierliche Ver¬
pflichtung.

Die Reihe der Gratulanten eröffncte
Krcislcitcr Wurster - Calw.  Er brachte die
Grüße und Glückwünsche der politischen Be¬
wegung — als der Trägerin des heutigen
Staatsgcdankens — und des Kreises . Frak¬
tionsführer und Ortsgruppenleiter , H e n n e
sprach für die Mitglieder des Gcmeinderats.
Er erinnerte zuerst an die vergangenen
Kämpfe , Sie gerade in Simmozheim einen

gewissen Mittelpunkt gefunden hätten , und
sprach die Hoffnung aus , daß der vergangene
Kampf nicht umsonch gewesen fein soll. Er
sagte dem neuen Ortsvorstchcr treue Gefolg¬
schaft zu und versprach , daß der gesamte Ge-
mcindcrat die Arbeit des Ortsvorstehcrs und
der Gemeindeverwaltung stets im Sinne un¬
seres Führers Adolf Hitler leisten werde.
Pfarrer Held  sprach für die Kirchenge¬
meinde . Rathaus und Kirche werden auch
künftig gut Zusammenarbeiten . Oberlehrer
Wiesmcyer  als Schulvorstand brachte die
Wünsche und Hoffnungen bezüglich der
Schule zum Ausdruck . Auch hier Zusammen¬
arbeit zum Wohle unserer Jugend als dem
wertvollsten Gut unseres Volkes . Bürger¬
meister B r a u n - Althengstett begrüßte den
neuen Ortsvorstchcr im Namen der erschie¬
nenen Nachbarkollegen und der Ortsvorstchcr
des Bezirks . Verwaltungs -Aktuar Fischer
dankte für die seiner Arbeit ausgesprochene
Anerkennung . Sein Gruß galt dem ivciteren
Blühen und Gedeihen der Gemeinde . Als
letzter übcrbrachte für die vollzählig erschie¬
nenen Gemeindebcamten Verwaltungsprak¬
tikant Hermann Reinhardt  die Glück¬
wünsche der Beamten und Angestellten der
Gemeind : Simmozheim . Seine Ausführun¬
gen enthielten das ehrliche Bekenntnis , daß
sich alle Gemeinbebeamten von Simmozheim
in den Dienst der Aufbauarbeit des Führers
stellen . Der Ortsvorsteher sei der verant¬
wortliche Führer der Gemeinde , und ihm das
folgenreiche Amt zu erleichtern , sei das Be¬
streben der Gemeindebcamten.

Bürgermeister Schelle  dankte in beweg¬
ten Worten für die ihm dargebrachten Glück¬
wünsche. Das Amt des Ortsvorstehers sei
heute nicht leicht. Er wolle versuchen , seine
Pflicht zu tun , wie cs von ihm als Beamter
im nationalsozialistischen Staate verlangt
werde . Bürgermeister Schelle erinnerte dar¬
an , daß der Ortsvorstchcr im Reiche Adolf
Hitlers Führer sein muß und dankte für das
ihm durch die Uebertragung des Amtes be¬
zeigte Vertrauen . Die Rechtfertigung dieses
Vertrauens sei seine schönste Pflicht . — Die
Feier hinterlicß bei jedem Teilnehmer einen
starken Eindruck . Ein frohes Zusammensein
im Lammsaal bildete den würdigen Abschluß
des festlichen Tages.

Richtlinien für die turnerische Arbeit wird
sprechen vor allem der die Tagung leitende
Kreisführcr , Distrikttierarzt Dr . Eisele-
Dornstcttcn , ferner Kreisoberturnwart W.
P a n t l e - Calw ; zu mehr verwaltungstech-
nischen Angelegenheit wird Krcisgcldwart,
Staütpflcgcr K r a p f - Altcnsteig , Stellung
nehmen , außerdem sind Ausführungen von

dem bei der Tagung ebenfalls anwesenden
2. Gauführcr , Mangold-  Eßlingen , zu er¬
warten . — Die turnerische Arbeit innerhalb
des Kreises ist übrigens durch die gegenwär¬
tig in Nagold und in den nächsten Tagen in
Höfen lEnzs gegebenen Lehrgänge von Gau-
wanderturnlchrer Keller bereits in bestem
Gange . Kpr.

Am Zo. Summe gibt'ö eintz
Mondfinsternis

Die einzige  in diesem Jahr sichtbare
Finsternis ist die am 30. Januar in den
Abendstunden sichtbare teilweise Mondverfin-
sterung . Um 17.02 Uhr tritt der Mond in
den Kernschattenkegel der Erde ein ; sichtbar
ist die? allerdings in Südwestdeutschland
leider noch nicht, da der Mond ibei ebenem
Horizonts erst etwa 17.15 Uhr ausgeht : er
ist also schon etwas , und zwar an seinem
südöstlichen Rand , verfinstert . Der Schatten
nimmt dann weiter zu bis 17.43 Uhr . wo
der Betrag der größten Verfinsterung er¬
reicht ist. der allerdings nur etwas mehr
als ein Zehntel des Monddnrchmessers aus-
mncht : dann nimmt die Verfinsterung ab
und um Ivo,  tritt 8er M -md aus dem
Kernschatten der Erde wieder aus.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

Sonntag  Septuagesimä , den 28. Januar:
Zeit
9.30 Hauptgottesdienst , Hermann . Eingangs-

lied : 435, Erheb , o Seele.
10.45 Kindergottcsdienst im Vereinshaus.
11.00 Christenlehre für die Töchter des 2. Be¬

zirks lTeinach zu ), Schüz.
17.00 Bibelstunde im Vrreinshaus über:

1. Joh . 2, 1- 11, Schüz.
Dlcnstag,  30. Januar:

20.00 Abendfctcr zur Erinnerung an den
Durchbruch der nationalen Erhebung in
der Kirche mit Gesängen des Kirchen¬
gesangvereins.
Donnerstag,  den 1. Februar:

20.00 Bibclstunde im Vereinshaus über:
1. Joh . 2, 12—14, Schüz.

Katholische Gottesdienste
Sonntag,  den 28 Januar 1934:

8.00 Frühmesse und Ansprache.
9.30 Predigt und Amt.

13.30 Andacht.
Monntag  8 .00: Gottesdienst in Ltebenzell.
Beichtgelegenheit:  Samstag 4.00 bis

5.80 Uhr , Sonntag 7.00—8.00 Uhr und
Freitag 7.00—7.45 Uhr.

Kirchenauzeigen der Methodistcn -Gemcinde
Sonntag,  28 Januar 193 l:

Calw:  9 .30 Predigt ; 10.45 Sonntagsschule;
17.00 Uhr Predigt . — Mittwoch  20 .00 Uhr
Bibelstunde.

Stammheim: 10  00 Predigt ; 11.00 Sonn¬
tagsschule ; 14.00 Evangelisation . — Mitt¬
woch  20 .00 Uhr Vibelstundc.

Obcrkollbach:  10 .00 Predigt ; 11.00 Sonn¬
tagsschule ; 14.00 Uhr Predigt . — Diens¬

tag  20 .00 Uhr Vibelstundc.

Amtliche Bekanntmachungen.
Amtsgericht Calw.

Konkurs -Eröffnung
über das Vermögen der Firma Hugo Rau , Baumaterialiengeschäft,
Inhaber Walter Rau in Calw, Einzelhandel mit Baumaterialien , am
25. Januar 9 Uhr. Koiilnirsverwalter : Bezirksnotar Grathmohl in
Calw . Offener Arre.t mit Anzeigepflicht und Anmeldesriit, sowie
1. Gläubigerversammlung mit Tagesordnung gemäß tz NO, 132 und
134 KO : 26. Febr . 1934, vormittags 10 Uhr. Allgemeiner Priisungs-
lermin : 20. März 1934, vorm. 10 Uhr vor dem Amtsgericht Calw.

Stadlgemeinde Nagold
Zu dem am nächsten Montag , den 20. Januar 1934, statt

findenden
Vieh - , Schweine - und

Frucht -Markt
ergeht Einladung.

Der Fruchtmarkt am Samstag , den 27. Januar 1934, fällt aus.
Nagold , den 24. Januar 1934. Bürgermeisteramt.
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W . Sorstamt Wildberg.
Nadelslaugen-, Brenn¬
holz- u. Neisjg-Verbaus.

Am Montag , den 29. Ion . 1934.
nachmittags 2 Uhr. in Wildberg
Gasthof züm „Schwarzwald " aus
Stadtwald Langhalde senilang der
Staatsslr .) Martinshölzle , Staats-
wald Bettenberg Brennholz Nmtr.
Eich. 17 Schtr . 52 Pr . 27 Klotzh.
u. Anbr. Bu 2 Schtr. Weißbu u.
Hartgem. 38 Pr . Alpen 2 Schtr.
13 Pr . Nadelh . I Schtr . 9 Pr . 2S
Anbr.Reisig55Lose m.32vOWellen
Nadelst. Baust . 21. 7 II. 45 IV. 33 V.
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Großer Inventurverkauf
vom 27 . Januar bis 10 . 5 ebruar

Wir bringen große Posten guter Stoffe und Fertigwaren zu stark herab,
gesetzten Preisen zum Verkauf. Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten

Paul RSuchle, s .m.b.H..am Markt . Calw

*4»

Neuhengstelt
Der

Gesangverein Eintracht
hält am Sonntag , den 28. Januar,

im Saal zum »RSßle " eine

ab, verbunden mit

8ks»»y.Musik«»KWkMWrWk»
Freunde und Gönner sind freundlich eingeladen

SaalSffnung S Uhr Beginn 7 Uhr
Der Ausschuß.

NSiunsrelUiiei »' ,
I unü kepsrslurea
^ckr . MümsIer Islsfon 380

Unser

Inventur -Verkauf
beginnt

Samstag , den 27. Januar
und dauert dis

1V. Februar.
Wir haben unsere Preise derart zuriickgesetzt, daß es
jedermann ermöglicht ist, seinen Einkauf bei uns zu decken.

Einige Beispiele:
Damenmäntel : 5 .— , 8.— , t 0 .— , 15.— , 20 .— , 25 .—
Damenkleider in allen Stoffarten : 4 .—, 7.— , 10 .— ,

15.— . 18 .—
Damenkleiderstosfe kariert und einfarbig : — .90.

1.10 , 1.30 . 1.45 . 1.95 , 2 .75 , 3 .25
Herren . tzo .en : 2.50 . 3 .80 , 4 .75 , 5 .75 , 6 .75 , 8 .75
Konfirmanden - Anzüge : 18 .— , 25 .— , 30 .— ».höher
Herren »Anzüge : 20 .— . 28 .— , 35 .— , 45 .— .

Gefchw. Kleemann
Biergaffe 2 und Marktplatz 24.

8ie Irairäelrr in Ilirem Interesse
wsnn Sis Ibrsn ösctart in meinen bswäbrtsn
Ltsmmquslitäten

!Mi- II. »MeilklMlI
kelAkoilt. MiMM
SettiilliMke. kettlclier
lllelileklliilielle leiler llit
Iriilit- ii.crmt-telliiüStilie

jetrt im IiMnlmeriMk
vonr ? . imi . bk10.  kedrulik
ctsoicsn . Oie Preise tilr ciisss unct visls snctsrs
Artikel «inct, um ctas bagsr tiir neu dsrs n-
Icommencis ^ rvhssdrsvvsrs frei ru msobsn , bs-
ctsutsnct bsrsbgesstrt . btsben Sis Isctarf in

lomieiieii«lelilentokken
so kann iok Idnsn nur smptsdisn , clis -kn-
sokaitung ru cten keutlzsi » auösrorctentliok
vortsilbattsn Preisen vorrunsbmsn.

o -v v «

Hirsau , 25. Januar 1934.

Todes-Anzeiqe
Verwandten und Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt, daß unsere liebe Tochter und Schweiler

Berla Giacomino
nach langer Krankheit im Aller von 33
Jahren sonst im Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
die Eltern : Theodor Giacomino und Frau

Margarete , geb. Lutz:
der Bruder : Otto Giacomino.

Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr

Von Samstag , 27 . Januar bis Lamstag , 10. Februar

Inventur - Verksut
sämtlicher Waren , ausgenommen Kll b ls r - K I« i «1un g

2N MMÄÜlKlLN ^ brren -, Damen - unct Kinctsr -Wsstsn , Pullovers,
Sauvrn -Wsstvn m. t-Ivgetcragsn , dlstrgerwestsn,
braun« K4kic1chsn-Wes1sn titr 6 . ct. K4. unct 4
Knabsn -^ nrllgs unrl t-tossn , Socken , StrUmpts,
Vsmsn -I/Utrvn;
regul . gestrickte Herren - u. Knaden -Onterbcssn,
l-Isrrsn - unct Damen - l-Ismctsn , 8insstrhsmctsn,
t-sibbcssn tvr Knaben u. t/Sctcden , Klsinkinctsr-
kittsl unct 4Sckcben , Strampsibossn

üüoik Lkendsum
Lslve, UecterstrsSs 4 SpsriaigssodLft tUrgsstrickts Klsictung

^Euer

^lbert̂ bensieimer

VeraS « »»«» 81« « lc4>t
m ei « «,»

miiiren

kkNlt MkKKM
LsclstraL«

» m « Inventur - Verkaufs
baden 8ie tturck ciie sensitiven preisabstricke meineg x^oken V̂areniaZers äie

«elisur sa » rNS5te VelesenveN
Ibren Ltokkbeciarf in allen Artikeln

«Mclie 1k Oarl 8 cl »eu kkorrhelm

KIv ! »

lnventRirverlcauL
tinäet statt von 8 » n »st » x , «len 27 . ^s » » » r ll»l»
Ssiastax , Ae » 10 . ket »ir» ar 1934 unct bietet
8iinsti § e ^inicaufsKele^enkeit von 1Vü »terv -ure»
L» kerabzesetLte » pLeisv»

ß4oAevsrv » xesckskt von

Ailarie ^ o » r § , Laliv , k » k » k « k8tr . iv

Neeve H§r» e
in Osmen -l Îsiciurig ru
Inventur - Preisen

!< Us15t36icj6I16 61u86l1 ^ ^ ^ 50
lVIosgssisöcks .WollwsZtsn
Lportblusso . ĵ ioclsi'KIöicjsi'

nur keks Melrgsr - unv vlumenslr.

laor -^ Isiclan
s^ öcko u . Vlusen !nVi/o»eu .K'ss,äs
l̂ iüsolijackeo . 5ki - I- Io36o
î mclsr' -KIsiäs »' unc! -IVIäotsI

00

nur  Leks ffffelrgsr - unv vlumenstr.

klsg . ^ Isidor in Wolls u. Lsiös WW>
gsmosterts Kostüms.
8ki -t<ostllm6 , tlotte
Wiotsr ' -IVIäotsI obr>6 ?6lr

nur Leks ffffslrgsr - unv vlumenslr'

00klsgaots IVIaotslmit soMsm k' sir
ß/IoclsII -kOsiclsi'

in Wolis un3 8sMs
t^0StÖM6 mit unct ohne ?sir

unct
böbor

nur  keke ffffslrgsr - unv vlumsnstk,
pponrneiivi
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